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Schülertisch in Gefahr

Bockenheim Amt streicht Fördergeld
Die Zukunft des Schülertisches im Bockenheimer Jungentreff steht auf wackeligen Beinen. Das Jugend- und Sozialamt hat
fürs kommende Jahr keine Finanzierungszusage gegeben, wie Manuela Skotnik, Sprecherin der zuständigen Dezernentin
Daniela Birkenfeld, bestätigt.

Allerdings, so betont Skotnik, sei dieser Schritt nicht Sparplänen geschuldet. Vielmehr bestehe das Problem, dass der
Schülertisch 2004 als "sozialpädagogisches Kleinprojekt" gestartet sei. Die 45000 Euro jährlich seien daher aus dem Topf der
Projektförderung finanziert worden. "Weil wir die Arbeit immer als wichtig eingeschätzt haben, wurde die Förderung jahrelang
verlängert", erklärt Skotnik. Doch eigentlich sei das nicht in Ordnung gewesen, denn die Grundidee dieser Förderung sei, dass
sie regelmäßig neuen Projekten zugutekomme.

Das weiß auch die Leitung des Nachbarschaftsheims Bockenheim, dem Träger des Jungentreffs. Dessen Vorsitzender Peter
Stein betont, er habe schon Mitte dieses Jahres einen Antrag auf Regelfinanzierung gestellt. Der Schülertisch, bei dem an fünf
Tagen in der Woche Jungen unterstützt werden, die Gefahr laufen, keinen Schulabschluss zu bekommen, gehe mittlerweile
über ein bloßes Projekt hinaus und sei für die Arbeit des gesamten Jungentreffs wichtig geworden.

Skotnik sichert dem Schülertisch finanzielle Unterstützung für das erste Quartal 2013 zu. Für die Zeit danach bemühe man
sich um Landesförderung. Sie verspricht: "Wir lassen den Träger nicht hängen." (lic.)
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Lars Meißner (l.), Leiter des 
Jungentreffs Bockenheim, und 
Akbar Hotaki (16) spielen Kicker. 
Foto: Salome Roessler 

05.12.2012 

Stadt dreht den Geldhahn zu

Von Julia Rösch
Klackernd fällt der Ball ins Tor des Kickertisches. "Punkt für 
mich", stellt Akbar fest und grinst. Es ist Nachmittag, der 
hoch gewachsene 17-Jährige hat Schulschluss – und 
verbringt seine Freizeit, wie fast jeden Tag, im Jungentreff 
Bockenheim. Hier sieht er seine Freunde, bekommt 
Unterstützung bei den Hausaufgaben und ein warmes 
Mittagessen. "Der Treff ist eine Riesenhilfe. Ich habe meinen 
Notendurchschnitt in der Realschule von 4,0 auf 1,9 
verbessert", erzählt Akbar stolz.  
 

"Projekte im Viertel"

 
 
Bald könnte dieses Angebot aber Geschichte sein. Zum 1. Januar 2013 dreht die Stadt den Geldhahn 
zu. Rund 45 000 Euro bekam der Treff jährlich aus dem Topf "Projekte im Viertel" ausgezahlt. Der 
Grund für den Stopp steckt in den Finanzierungsvorgaben, die den Projektcharakter unterstreichen 
und deswegen in der Regel nur für zwei, drei Jahre vorgesehen sind. Diese Zeitspanne hat der 
Jungentreff längst überschritten. Der Mittagstisch und die schulische Betreuung werden seit neun 
Jahren erfolgreich angeboten.  
 
"Wenn wir keine finanzielle Unterstützung mehr bekommen, fallen wir in die Steinzeit der 
Jugendarbeit zurück. Unser Trägerverein kann das nicht allein stemmen", sagt Jungentreff-Leiter Lars 
Meißner und fährt sich ratlos durch den grauen Bürstenhaarschnitt. "Dann können wir nur noch die 
Räume zur Verfügung stellen, aber kaum Aktivitäten darüber hinaus. Gerade bei unserer Klientel ist 
es aber wichtig, mehr anzubieten, als nur die Tür auf- und zuzuschließen."  
 

Erfolgreiches Konzept

 
 
Im Jahr 2003 überlegte das Pädagogenteam vom Jungentreff, wie sie die männliche Jugend des 
Stadtteils voranbringen können. Sie stellten den Kontakt zur nahen Bürgermeister-Grimm-Schule her, 
die sich auf Lernhilfe spezialisiert hat, und organisierten ein Nachmittagsprogramm.  
 
Sie kochten den Jungs ein Mittagessen und halfen ihnen dabei, in der Schule besser zu werden. "Das 
Konzept kam so gut an, dass wir 2004 vom Sozialrathaus Bockenheim jährlich 16 000 Euro 
Unterstützung bekommen haben", sagt Meißner. Ein Jahr später floss regelmäßig fast dreimal so viel 
in die Kassen des Jungentreffs.  
 
Von dem Geld konnten die Pädagogen eine Köchin einstellen und das Angebot erweitern. Insgesamt 
15 Jungs nutzen es mittlerweile – zudem besuchen weitere Jugendliche den offenen Treff. Meißner 
hebt die Hand, deutet auf die Fotos und Gemälde an den Wänden des Aufenthaltsraums. "Wir arbeiten 
mit der Schirn-Kunsthalle zusammen, haben ein Kunst- und ein Fotoprojekt auf die Beine gestellt. Ein 
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von den Jungs gedrehtes Video hat kürzlich bei einem Wettbewerb den ersten Platz gemacht."  
 
Meißner und seine Kollegen können noch weitere handfeste Erfolge vorweisen: Über 90 Prozent der 
Jugendlichen, die bisher in den zwei Gruppen regelmäßig betreut wurden, erreichten einen 
Schulabschluss. "Sie sind auf die Hilfe angewiesen. Zu uns kommen Jungs aus schwierigem soziales 
Umfeld, die zu Hause nur wenig Unterstützung erfahren. Wir haben ein Vertrauensverhältnis zu ihnen 
aufgebaut", sagt der Leiter.  
 
Auch das Jugend- und Sozialamt schätzt die Arbeit, die das Team in der Salvador-Allende-Straße 
leistet. "Die Erfolge sprechen für sich. Deswegen prüfen wir momentan, wie wir das Angebot erhalten 
können. Der Treff hängt allerdings, salopp gesagt, zwischen Baum und Borke", erläutert Brigitte 
Henzel, Leiterin der Abteilung Planung und Entwicklung.  
 
Mit dem Schulamt hat sie bereits gesprochen: Von dort kommt kein Zuschuss, weil die Jugendlichen 
nicht auf dem Schulgelände betreut werden. Förderungen für offene Jugendtreffs sind ebenfalls 
schwierig, weil es sich um feste Lerngruppen handelt. Schwarz sieht Henzel dennoch nicht: "Ich bin 
verhalten optimistisch, dass wir eine Lösung finden. Eventuell müsste der Treff sein Angebot aber 
leicht umstellen, um Anspruch auf Unterstützung zu haben."  
 

Unternehmensberatung

 
 
Auch die Pädagogen vom Jungentreff und die Mitglieder vom Förderverein wollen nicht kampflos 
aufgeben. Sie haben eine Unternehmensberatung ins Boot geholt, die seit acht Wochen ehrenamtlich 
bei der Suche nach Finanzierungsalternativen hilft. Auf ein gutes Ende hofft auch Kickertisch-Ass 
Akbar: "Mir bringt der Treff richtig viel. Ich hoffe, dass das Problem bald geklärt ist."
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